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Den 



Vorstehern der höheren Lehranstalten 
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Regierungsrath Kreimer, Oberschulrath Dr. Jletzler , 
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zu 
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Zweites lieft. 
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•io folgende antiquarische Abhandlung ist ab eine Fortsetzung der Scholien über Q. Itoratiu* Flaccu» 
anzusehen, zu deren Bekanntmachung der Verfasser im Jahre 1839 gleichfalls durch ein freudige» Ereignis* 
im Sehnlichen veranlasst wurde. Zu sachgemäßer Erläuterung möge das dem ersten Hefte gegebene Vorwort 
hier wieder eine Stelle finden: „Die wiederholte Erklärung des Horatuu hat den Verfasser, welcher nach alter 
guter Sitte mit der Feder in der Hand zu arbeilen gewohnt ist, eine Keihe von Bemerkungen dargeboten, 
welche sieh insbesondere mi< einieliirn Charakteren, naturhistorischen Gegenständen, Speisen, Gelassen, dem 
Dichter geläufigen oder eigenthümlicbeu Rede- und Verbindungsweisen beschäftigen, nnd aus denen zum Theil 
im Laufe weiterer Sammlung und Forschung kleine Abhandlungen wider Absicht und Zweck erwachsen sind. 
Wenngleich der uns zugemessene Kaum mancherlei störende Abkürzungen und Rücksichten gebot, auch ein 
mehrfacher, den Studien so abholder Orts- und Amtswechsel der notwendigen Verarbeitung des zerstreut vor- 
liegenden Stoffes hinderlich war; so haben wir dennoch geglaubt, dem ehrwürdigen Jubelgreise |dem Herrn 
Hofrath Prof. Kries in Gotha] diese ans|truchlose Gabe darbringen zu müssen, da Er selbst bei einem 
ähnlichen frohen Anlasse den Dichter zum Gegenstände einer sorgsamen Untersuchung gemacht hat. Ohnehin 
schien den» Direktor des Gyttm. lllusfr. eine Art ehrsamer Verpflichtung obzuliegen, den alten Venusiocr zu 
koinmentircn, obschun auf diesem , von so vielen und regsamen Händen bearbeiteten Felde kaum eiu Platzchen 
übrig gelassen schien für eigenen Anbau." 

Wenngleich das erste Heft dieser Scholien sich den Beifall vieler sachkundigen Gelehrten erworben ') und 
man sieh in mehreren Schriften auf die in demselben entwickelten Ansichten und Erklärungen bezogen hat, 
so fühlt der Verfasser dennoch, da»s er, der ohnehin nie die weitverbreitete Kunst verstand, sich selber zu 
genügen, für das zweite, vieler Ergänzungen fähige Heft einer besonderen Nachsicht bedarf. Denn es ge- 
bricht ihm seit einer Reihe von Jahren in seinem viclnmfassendcu Geschäftskreise cbeu so sehr an der zum 
fernem Anbau der Wissenschaft erforderlichen Müsse, welche er selbst iu allen amtlichen Verhältnissen den 
weiter forschenden Lehrern zu bewahren suchte, als zur Zeit an den literarischen Subwidien, ohne die kaum 
Derjenige mehr als wirksamer Arbeiter zu bestehen vermag, welcher auch nur auf den von Anderen bereits 
gebahnten Wegen mit Bewußtsein fortzuschreiten Neigung und Kraft hat. 

Das erste Heft verbreitete sieh in nüchsier Beziehung zu Hurat. (Satir. I., 6, 101 — 109) über den Namen 
und Charakter des Ttttius und Tulliiis (S. 1— '20; über sordtt und sordidtis (S 3-7.); über Ttbur (S. ?.); 
über die comites, amiei (mngtu) , sec/a/ores, cohon, grex, — rex, regitta (S. 7—10.); über die Zahl drei und 
/um/" bei den Griechen und Römern, und die Zahl sieben bei den Orientalen (S. 11 — 14); über die Zahl der 
Sklaven und deren Beschäftigungen (S. 14—17.); über die scrüar (S. 8.); über porfare, — audere, meipere 
(S. 17 — 18.); über den eaupo und die popinae (S. 3?.); über QYE in Horat. (S. 34—36.); — endlich über 
das in jener Stelle der Saliien vorkommende Lasanum und die Lasanophori (S. 19 ff), an welche Untcr- 
nuchung sich die folgende anschlicsst. Die übrigen Abhandlungen wird ein gelehrter Freund, mit scineu Stu- 
dien bereichert, dem Publikum demnächst übergeben. €J. S. 



>) Man vergleiche die gelehrten Erklärer des Horntiu»: Obbariux Jahrb. für Philol. 1840. Heft S.S. "i00— Ofl'2. 
Wüstemann zu Horat. Sa/. S. 200. Jacob in Zimmermann'» Zeitschrift für Alierthumswisscnschnft 1840 Nro. 
7. S. 141—144. Brandes litter. Zeit. 1840. Nro. 36. S. 403— 49:1. Schul: im Mus. des Rhein. Wcstnh. Schul 
männervereins 1. Bd. I. IL S. 164— 170. Schuck, IVivat-Altcrthümer S. 134 und 644, u. A. 
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Ilurat. Sa/. I, 6, 107-109. 

Obiicii'l nemo sordes mihi, qua« tibi. Tilli, 
tum Tibiirtr via praclorrm qoinque se«jutintur 
To pueri lasnnum portanics amopkorumquc. 
Auch «las in »lieser Stelle des Moral, vorkommende Oenophorum hat mancherlei Deutungen und 
Veränderungen erfahren. 

I. Abweichend von allen übrigen Lexikographen, erklärt es Forcellini s. v. durch Vas ftrendo 
tino m itinere nptum 1 ), älteren Kommentatoren des Horatius folgend *). Zu dieser irrigen Auffassung 
scheint der Umstand, dass das Gefäss in dieser und der Horazischen Stelle und der ähnlichen des IVr- 
nus 3 ) den Herrn auf Heise« begleitet, Veranlassung gegeben zu haben. Offenbar widersprechen der 
von Forcellini angenommenen Erklärung alle übrigen Stellen 4 ), in welchen jenes Wort vorkommt, wie 
diess Varfjns in seiner Schrift: C. Lucilil Satirar. quac ex libro lertio supersunt (Sedin. 1838.), p. 17. 
Annot. 11. richtig bemerkt hat. 

Eine andere Bedeutung legt dem Worte bei C. Fe«, welcher in seiner Anmerkung zu unserer 
Stelle cemtphoritm erklärt vas atjuae ad /avandum. Er sucht seine Ansteht zu stützen durch eine 
Stelle des Petronius *) , welche für die angegebene Bedeutung keinen Beweis zu liefern vermag. Man 
kann zwar nicht in Abrede stellen, dass das Etymon eines Worts durch den häufigen Gebraach und die 
Anwendung desselben auf verschiedene Verhältnisse nicht selten verduukclt und bis zur Unkenntlich- 
keit verwischt wird; jedoch ist für die vou Fea angenommene Bedeutung weder bei Griechen, noch 
bei Hörnern eine Spur zu entdecken '). Nicht minder widerstreitet diese Erklärung dem Zusammen- 
hange. Denn der auf der Reise begriffene Praetor will nicht in die Wirlhshäuser einkehren, und lässt 
sich, um Ausgaben zu vermeiden, die Lebensbedürfnisse, nicht aber ein Lavoir durch die genannten 
fünf Sklaven nachtragen. 7 ) 

Betrachten wir zunächst das Wort Oenophorum an sich, so unterliegt es keinem Zweifel, dass 
es bedeuten kann ein Gefäss, welches Wein in sich enthält. Denn tj^oo» und vorzugsweise tjon/w 8 ) 
werden von einem dauernden Zustande häufig gebraucht, und bedeuten an nnd in sich tragen. So 
ist q<>(ift(U ein Gefäss zur Aufbewahrung von Getreide, ein Gctreidemaass (Turncb. Advers. XXIV, % 



') Diese Erklärung i*t auch in Hand- und Schulbücher übergegangen; «. B. in Bamshornt lat. Synonymik Th. 1. S. 78: 
..Oenophorum . ein Weingefös«, welche« man auf Reisen brauchte." 

*) Jormn. Rritamüc. (cd. Venet. 1530): „Oenophorum vas vinarium vtaturium. u 
*) V, 140: Jam pucris pcllcm, succiuetus, el oenophorum aptas: 
„Oeius ad navim '." 

*) Es befremdet, dass Kurrcllini, wie alle übrigen Lexikographen (Oesner und SchcDcr) grade dic.ITauptstellen: Juten. 
VI. 420; VII, II. Martini VI, 89 «Sittlich übersehen. Bei Wörtern der Art muss man die grösste Genauigkeit fordern. — 
Dagegen halte Sehe II er wenigstens für Oenophorum Cicer. de flu. II, 8, §. 23 gar nicht mehr unfuhren sollen. S. die 
in den Fragin. des I.ucil. fehlerhaft cilirteu Verse Ed. Bip. Lih. IV. Nr. 7. p. 103. 

*) Satir. c. 47; — omnia foras paraU sunt: aqua, tatanum et cetera minntatia. 

•) Auch erklärt der Schol. Cruq. zu Hör. Satir. II, 8, 30. vinaria durch oivo^öoa. 

') VergL Scholien II. I. S. 22, 

') S. Lobeck zu Phryoich. S. 585—87. Buttmann A. Gr. 2. Bd. S. 248. Reisig. Conim. in Soph. Oed. Col. Enar 

rat. vs. 6. p. XXVII. Kühner A. Gramm. 2 Th. S. 16. Iluschkc zu TibuIL 1, 1. 20. p. 16. 
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p. 854. Boeckh Staatshanshalt, der Athen. Th. I. S. 89. Anm. 378); dyytTor wroqopor, ein Fetiersioff ent- 
haltendes Gefnss (Wesseling zu Oiodor. Sicul. T. II. p. 442); diess beweisen die Verbindungen des Ad- 
ject. oiro^opo? mit xtvlif •), tifftlot, rtxmy. 

Dafür spricht die Stelle im Juvtnal. VI., 426: Oenophorum, pleno r/tiod tenditur tirna> wo 
das Verbnin tendi von der Ausdehnung und Fülle zu verstehen ist, und von dem Schot. ,n ) durch ano- 
pkorum, quod uruam capit erklärt wird. n ) Eine gleiche ßcwandlniss hat es mit öx/mroq ömr , acrato- 
phorum, welche« gewöhnlich mwi/j hiess, '») und das nach Varro ") zur Aufbewahrung des unver- 
mischten Weines diente. 

Das» aber Ovnopkontm auch ein GefSss, in welehem Wein getragen und versendet wird M ), be- 
deuten könne 15 ), lehrt die Natur des Worts 1 *), und Horat. in der vorliegenden Stelle sammt seinem 
Nachahmer Persins (V. 140.). So der Sehol. Cruq. zu unserer Stelle: Oenophorum, ras, in quo vi- 
num ferebatur , und ebenso die Interpreten zum angeführten Verse des Persius. Weil die Lexiko- 
graphen allein die Stellen im Moral, und Persius vor Augen hauen, so erkennen sie auch nur die erste 
Bedeutung an "). 

Aus dem Bemerkten geht hervor, dass (hnophorum (wie cadus und amphora) ein Gefass war, 
welehes zugleich zum Forttragen und zum Aufbewahren des Weines diente. 



•) üinf.'«: ,v).<i Alben. I. 10. Critias (frasg. Elog., Athen. X. p. 432. D.. ed. Schwcigh. T. IV. p. 83., Grit. Frasg. 
ed. Bach. p. 37): xlun r,'\ «tWi (mVö) «iin»Je«r tvi.ua, „den weinschwangoren Becher", wie W. E. Weber über 
setzt (l ebersei*, der Elcp. Dichter der Hellenen, S. 461.). Vergleiche den «weiten Exkuraus. 

In Jurmal. Common», vetuat., ed. Cramer. (Hamb. 1023.) p. 438. Auf gleiche Weise Grangacus und Rupcrti (ple- 
'tum est, rrpletur, urnne capaje es/); und nunmehr auch Heinrich (S. 259. des CommenL) : ,Jenditur\ rcplctum est, wie 
öfter disten/ii |Hor. Sal. I, 1, 110. Inlcrpr. zu Virg. Aen. I, 433. Burm. zur Anlh. Lat. I, 147, 5*.] gebraucht wird, und 
rumpi. Heyne Obs*, ad Tihull. II., 5, s|.« — Hiese Bedeutung wird in den Wörterbüchern vennisst. 

") Isidor. Origs. XX, «. 3.: Oenophorum, vtu ferms vinum. — So auch Gloss. Vctt. in Pcrs. V, 140. - Gesner zn 
Hör. Sat. I, fl. 109.: (hnoph. vas tst, quwl capit vinum, und Jani (Erklär. Anmerkk. zu d. St.): „Oenoph., ein Gefass, 
worin der Wein aufbewahrt wurde." 

"J Jul. Pollux VI, 1«. SM», p. «26: O St turfa, (roii ^jirÄ^roj ... o,' tofJ.oi St ti*paTo<pöf»i «r/oi tiü.otdn, K. 
O. Möller, Handbuch der Archäologie S. 895. ff. 

»») R. R. I. «, 5.: Ea minus sumptuosa viuea, qnac sine iuso miuistrat acratophuro vinum. Hen. Stephan. The*. U. 

I.. S. V. <t * II ft T n tp n n o i". 

•*) Metrrta. Vergl. die Erklärer zu Juror«. III, 24«. Hadr. Jutiii Animadv. IV, 3. (!rut. Lamp. Oit. T. IV. p. 400. 
Wurm, de Ponder. p. 125. 135. 

'») Daher Rupcrti zu Juvcn. VI, 420: „Omoph. vas, quo vinum Tortur, vcl proprio quod vinum fert", wo. wie hei 
Mnrtial. VI, ü». die letzte Fassnns allein die richli.se ist tandin. zu Horat. Sat. H, N 39: .,Y,narm vasa majora sunt, 
quibus Tina u cella prompta in trieliniiim deferebant." Herodian. VIII, 4, 9.: riiiaii'n nw; ru\ rr/utax, vo)J.ä thai 
xriä nitoipona ö / 1 r r t .T/m»i;n*.' £\'ior ("l rni.' ioi in»,: ayqat^ , im'.- tn uh :-ftnir»oo! «i »ttjai/ovifti «ig Vfr/ffdr«v 

invTÜx tu t f< q n t > u t i i i r »' i oiioi ii<tya)üy ro/\- ifioiidoi.. So mich die Verfasser der Metrologien, z. B. Muffaew 
de Asse Iii». V. fp. 4M... .d. Colon.): „Bi...>o. a verbo gra'oc, iioi x ,j dicitur, quod fumlo significat. B v ix°i tnim vas t8t 
fundendo vitio aorommodadim , coinpleud'is di plendi^quc culei» et cotuliiorjjs. ot vino iiii<.< iin.|ue modo transvasando. Hoc 
Graeci (tenophmntm r\ eo appolhnt, tjuinf comporfan-fo vino npfittn sil. Inde illud satirice dictum a Juvonale \ I, 42«." 
Pauclon in d. r Mctrolnsio ou Traile des Mesur. etc. (Paris, 1780.), p. 272: „On apptllaU Oc/wpfwrits un vaisscati qui «er- 
voit a transportcr lo vin de Ii cave h loffice." 
S. den rrsirti K.tftnrs. 

") Mit ihnen Matth. Martin. I.rzir. PhiloL c. lo. Ge. Craev. (Traj. B. 1711), und der unkritische Compilator San». Pi- 
usens in s. I.cxk. Anfiel Rom. 
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Hl. Wiis das Genus des Wortes anlangt, so bezeichnet Scheller dasselbe auch als MascuUuum 3n ) 
wie denn auch die Form Oenophorus in einigen Indicibus (z. Ii. zum Isidor, cd. Lindem, p. 679, zum 
Braunhardt'schen Horat. u. s. w.) und vielfach in Kommcntarieo aufgeführt wird. 3I ) 

Allein schon die nahe liegende und gern auch in andern Woiigchilden vermiedene Verwechslung 
des Wein-Geiäths mit einer deu Mein tragenden Person (wie sie vorkommt Plin. H. N. 34,8.) lässt an 
dem männlichen Geschlcchte zweifeln. Dazu tritt noch der (Jmstand , dass das Adjcetiv oiroyogiH mit 
Substant. neutr. gener. wie uyytior, axtvo*» verbunden wird s " 2 ), und bekanntlich diese Adjektiva in dein 
Neutrum, nach Weglassung jenes Substantivs (Bos. Ellips. Gr., p. 15, u. 438 — 34, cd. Schaefcr.). als 
selbstständigc Sulistantiva auftreten, wie das nach Form und Bedeutung verwandte vinarium, welches 
zunächst als ras vinarium (Cie. Vcrr. IV, '-27.;, und nachher als Substantiv eben bei Horat. (Sat II, 
8, 39.) vorkommt "). Ausserdem finden sich zwei andere verlängerte Substantiv-Formen (vgl. die letzte 

*°) Schon Joann. Je Janua fuhrt das Wort in seinem Cntholicon (Ed. princ, Vcnct. 150«.) als Nentrum auf: „Et dicilur 
Oenoferum (sie): oenus. quod est vinuni, cotnponitur cum foros, quod est ferre, et dicitur hoc Üenofiman, ri. Vas vi- 
narium aptum ml fcrrnduni vtiiuia." — Nizolhis bat Öcnophor.fwi und Acratopboruwt, dagegen ()cioplmri/jr in der Edit. BasiL 
1548 (welches jedoch in den späteren Ausgaben, mit dem Titel Thesaur., in Octophorwr» geändert ist.). — Hob. Stephan. 
(und mit ihm Gcsncr und ForccUiu.) bezeichnet in seinem Thesaur. die drei Wörter nU Neutra. — Ernesti in der Clav. 
Cic. und Srhiiu im Ind. Latin. Tic. führen nur aerataphor., und zwar als Nentrum auf. — Auch die Verfasser der Hand- 
bücher über Köm. Alttrthütncr schwanken in der Bezeichnung des genus, z. B. Schuch, Prix aullerthünicr (Karlsruhe, 1842.) 
S. 589 (Oenopbun«) u. S. fi7'> (Ocnophor«/«). 

*') Auch drücken die Endungen auf ii mcistcnthcils ein Werkzeug au», uud sind generi* neufriu*. Ariatotel. de S«i- 
phisl. Elunch. XIV, 5. (ed. Buhl. Vol. III., p. 576.): ööa yd? ii± rö O *ai /» A rUir-ri, ravra fiöva tf/tror; t%n zÄ;<l.v. 
<>««i , i'tUoi-, tiymxim. AristoL Bhet. V, 5. jj. 5. (Ed. Buhl. T. IV. p. 32*.): riranrov, u.- ü^urar^öitai tu j'iv/ rüv öiouä- 
rov Stroit äpatut e.ai (ty.ni aai aut'i r Butlmaiin A. Gramm. Tb. 2., S. 321. 

") S. den z Hillen Eteursus. 

") teberhaupt liebten die Börner, zumal in dem gricchclndcn Zeitalter Griechische Benennungen, und bildeten Griecb. 
Wörter, welche die Griechen nicht kannten, — wohin auch die s. g. vocabula bvbrida gehören, — oder gaben Griechischen 
Ausdrücken eine andere Form oder ein andere* Goscblccht, (vgl. unter andern Gauxape; Salm. Tertull. p. 311. Ferrar, R. 
Vest II, 1, 0—7. Torrcnl. Hör. Sat. II, 8, 11. S. auch Hcmsterh. und LoccIL zu Xcnoph. Ephes. p. 212; 276—277. Reiff, 
zu Artcmid. T. II. p. 282. Schneider, Formenlehre I. Bd. S. 39. Anin. S. Heinrich zu Juvenal. S. 200. Rost de Plauto t 
hybridar. voc ignaro) oder legten ihnen eine andere Bedeutung bei(lleinr. zu Juven. S. 133; 137 und 871.). Selbst patrio- 
tische Puristen, wie Cicero (de Fi«. I, 3. 10. Brut. 74, 2J8. Tuscul. I, 8, 16. Vgl. Oninct, I. O. 1, 5, 8; VIII, 1, ^) 
meinten, man müsse der Nolli oder dein Zcilgcistc weichen. De fin. III, 4, §. 16.: Equidem soleo ctiam, quod uno Graeei. 
si alitcr non possum, item pluribus verbis ezponere: et tarnen jnitu eoneedi nubu apartere, ut Graeco verbo utamur, ti 
quando minus aratrreret Latmwn, ne. hoc rphip/uis et acratophoris potius, quam proegmenis et apoproegmenu concedatar. 
S. C. F. tlcmiatin zu Lucian. Oue-modo bistor. p. 113 und 140. Klotz zu Cic. Tuscul. I l. Vogel. Obss. ad Cicer. Biponl 
1830 p. 12. Hand Lehrbuch de» lateinisch. .. Slils (1. Ausg.) S. 56— »7. Grysnr, Theorie de» lateinischen Stils S. 12 -13. 
Vgl. Muret. Vnr. Lccil. I, :>. (p. 12- 13. ed. Wolf.) Turncb. Adv. XVIII. 3. (p. 58fi.) Vechner HellenoL p. 4. sqq. ed. Hcu- 
.sing. Kiehstaedt Di-precatio Latinit. Acad. Jeu. 1822. (efr. Misccllan. maxim. partem Crit. Vol. II. I\ IV. p. 628.). Selbst 
Römische Ausdrücke von Gegenständen de* Luxus mussten schon zu Varro's Zeit den griecb. Formen weichen. Varro L. 
L. IX., §. 41. sq ; ed. Spenge) p. jo5. sq. Isidor. Origg. XX, VI, 3. Vgl. K. 0. Müller, Handb. der ArchaoL S. 397. 
Röttiger, Sahin. (I. Aull.) S. IS ff. und das Sach- und Wortregister. — Die Römischen Satiriker insbesondere strotzen von 
solchen Ausdrücken, welche man nicht so bereitwillig in die t, riech. Wörterbücher halle aufnehmen »ollen. Sic verdienten 
eine eigene Sammlung und umfassende Erklärung, welche freilich auf grosse Schwierigkeiten slösst, (VgL Osann, Auctar. 
Lcxic. Graec. p. XV.) Wir wollen beispielshalber aus Jurenat ein paar Wörter aufführen. Archtmnjtrvs (IX, 109. Osann. 
I. L): Endrumis (vgl. Marti.il. IV, 19-s XIV. 12«. I'ollux VII. 93. Spanh. im Kallim. Ihm. m Diin. IÖ. T. II. p. 180. Dian. 
238. p. 52.'». Jacobs Autb. Gr. XII., p. W. Kerrar. de re vestiar. IV, II. Salmas, zu Teitullian.de Pallio p. 310 (al. 271.) sq. 
Panciroll. res. mcnn.r. IV I. p. 91. Joann. de Janua Calholic. 9. v. Hecker Chartkl. II. S. 374. Heinrich Commcnt- zu Juv. 
HL, 103., S. 137—38.:) MeeterUun (vgl. UaptUlerium Plin. Epp. II., 17, 11. p. 77. GtcrO: Trtehedifma (Stuck. Antiquit. 
Conviv. II. 27. p. M*. »lisccll. Ol.ss. Crit. Vol. X. T. III. p. 405. t oel. Calcagnin. Epp. Hl., I. vergl. mit Turncb. Advers. 
HL, 17. Salmas, ad Tertull. p. 461 (272.) Rutgers. Var. Leett. L. VI, 13. p. 591. Heinrich zu Juv.'n. S. 131-32 ): Chi- 
runomon V. 121 ; Xeramptltnae VI, 519. u. v. a. - 
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Note) oi»of«(iMw und oiroqopioT , welche mit mioqäoor axtit^ oder uyyanr gleichbedeutend «md. Endlich 
bieten das Neutrum oirwpifior das ElymoL M. s. v. upolyö,- p. 78. — die Glossar. Graec. (Cyrill], P/w'- 
loxeni et aUorura vett auetor. Glossaria Graeco-Lat. a C. tabbaeo collccta, in Append. Thesaur. Gr. 
Ling~,ed. Valpy. p. 134.): oir+qoQilor Vinarium. OirwfoouH: Diota. P.OiroyÖMov. Vinarium. E. Cfr. Append. p. 
233. 242. et T. I. p. 435. B. T. V., 6641 C, und ebenda», p. 842. Vinarium. wnqooam. c. üroqönw. c. 
Henr. Stephan. Glossar, p. 269. in Excerpt. ex Vctt. Lexic. Graeoolat. p. 268: Finarittm, oiraq-ÖQor 
(Ibid. p. 552. oiroqvQtio*, vinarium). — Sodann Schol. Cruq. m Horat. Sat. II., 8, 39., wo derselbe 
die Worte: Inverhntt vitutria Gr. interpretirt durch oiiwj dp« xaxa xwjdlfc tatotortta (vgl. Turncb. Ad- 
vers. IV, 21. p. 130.). 

Ohschon in den meisten Stellen, in welchen das Wort bei den Lateinern gelesen wird **), sich 
das genus nicht erkennen läset; so gibt doch Juvettal. 6,426—27.: 

Onaopkervm *iticos, plena quod tendilar nma 

Adniotum pedihus — 

eine sichere Beweisstelle, sowie der Scholiast zu derselben '*) (ed. Gramer., Hamb. 1823., p. 237— 38.): „Ex- 
spectantes dieit, cum vencrit e haineis, oenophorvm prondil, quod urnam r«/»i7", und eine bisher über- 
sehene Stcllo in Appul. Met. C. VITT. (p. 538. Oud.): — Ocaophoro. quod immixtum vlno soporiferum 
gm bat fx-nenum, cett. Endlich bewährt auch die Annahme Isiditr. Origg. XX, G. : Oenophf/rum, vas 
ferens vinuin, wo allein Arcval. oenophorus liest (wie etwa „achratofros li Gloss. Mss. Cfr. Stephan. 
Thcs. G. L. cd. Paris s. v. 1-AprerogwMv)- 

Ein Analogou mit voller Beweiskraft bietet uns das Wort oxn-oq. mos **), von welchem sich gleich» 
falls das absolut gesetzte Substnnt. rb Gxtvoqöoor, mit den Nebenformen axtvoqöiHar und axtvoq notlor, 
findet, in der Bedeutung von oW>;, rasa, sarcinae 37 ); — rb äamqöoov s »;, panarium (Athen. 4. Labb. 
- Gloss. Latino-Gr. p. 290 s. v. panarium und pnneriua. II. Stcph. Glossar, in Excerpt. cx Vett. Lex. Lat. Gr. 
p. 266 und 397.); — — rb x><Qoq 6qov, caeroxtatarium, (welche beide Wörter in unsern Lexic. fehlen,) 

bei Labb. I. 1. p. 207 und Stephan, p. 268; to (snoqöoot — — rb « vuq »nov M ) Schol. et Intcrpr. 

ad Aristoph. Ban. 8. (Beck, conim. IB., p. 21.) Pollux. VII, 175. u. X, 17., das. Hemstcrh. Etym. M. 
s. v. cd- Lips. p. 91. Alberti zu Hesych. T. I. c 347. 14. Bhodig. LecU. Ant. XVI, 3. p. 838. Casaub. 
nd Thcophr. p. 140. ed. Fisch. Berglen ad Alciphr. Epp. Lib. I. p. 8.*°) Böuiger. Amalth. III., S. 324.- 
tb m.<*fi,»r (Valckcn. Epist. ad Boev. p. XXXIV. : Theoer. ed. Hemd. T. II. p. 293.). 



*') Das Wort kommt überhaupt in folgenden Stellen vor: Lud/. Fragg. Lib. III, 29. (ed. Harerc. p. 387., ed. ßipont. 
Pen. et Juvro. p. 192), cilirt von Nonius II, 800 s. v. »entettfia, p. 17$. Ed. Spangenberg. (Lips. 1826.); — Isidor. Origg. 
(p. 5». cd. Lindem.) I„ 85, 3. (nicht I. 14, wie in Dousa's Sammloog dir Fragg., in der Ed. Bip. p. 264. steht; auch nicht 
I, 30, wie bei ForceU. s. v. OtHofikor.y, bei demselben hid. (p. 824.) XX, 6, 3.; — Horat. Sat I., «,106.: - Pers. V. 
140; — Jurenal. VI. 426; VII, II; _ Marfial. VI, 89.; — Appulei. Met VIII., p. 206. ed. Elmenhorst, p. 838—39. ed. 
Oudcnd.; — Schul Cruq. ad Hör. Sat. II., 8, 38; — Gloss. Vett. in Per». V., 140; Schol. ad Juvrnnl VI, 426. 

**) UnJ mit ihm Vctt. Gloss. in Penii Satir. V, 140: „Ocnophormn, va* vioum ferens." 

K J Vgl. unseren gelehrten Freund Rost im Vollst Wörterb. unter dem Worte ülißnOrooc. 

") Die Bedeutung fehlt in unscro Lc*icis. S. Polyb. T. II. (Lib. VI, c. 40), p. 540. ed. Sehwelgh. u. Lexie. Polyb.. 
wozu Schacfcr ad !*amb. Bos. Ellips. Gr. p. 237. ergänzt üf»/ela. Sturz Lexic. Xenoph. ». v. n. Fischer Auimadrv. ad 
Wclleri Gr. Gr. III., 1. p. 251. 9. r. äua£a. luterpr. ad Herodian. VIII, 1. ed. Irmisch. Labbaei Glossar.: ativofxiua , im- 
pedimenia P. (cd. VaJpy p. 15*.). Es befindet sich demnach Perizoo. zu Aelian. Var. H. IX, 30. p. 40 — tt. im Irrthume. 
VgL Hcmstcrh. au Poll" X, 1, 14. (IV, 19, 125; X, 12, 62). Rhodig. I^ctt. antiq.XX, 29. p. 1138. 

**) Auch Hffovo'otoi, wolchoe bei Schaeider fehlt, obseboa er die Form, neben avro<po«lt, unter troMzoiov aufTührt. 
Scxl. Empir. adv. Gramm. L. I. c. 10, 234. p. 265. ed. Fabrk. Osann, auclar. Lexic. Gracc. p. 32. 

'*) Schneider undPassow vorgleichen <Snvo<poo$lor mit avapoprtoi . ohne jedoch diese letztere Form gehörigen Orts 
anzuführen. 

«*) VergL ri S,a ro? or. Albert, ail Hesych. T. II. p. 406. Cataub. ad Theo|ihr. Char. p. 126. ed. Fischer. Salmas, 
de Focn. Trapez, p. 178. Schacf. ad Bos. p. 40. 
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Genas (Mascul. u. Neutr.), und Scbellor das Genus femin. (mit der Ellipse statua bei Cicer.) und 
Neutr. (mit der Ergänzung von signa in den Digg.) beilegen, das Force II. dagegen, sowie Martin. Lex. 
Phil., ab ein Neutrum erkennt. In der Stelle bei Cicer. ad famil VII, 23, 8.: „Quod tibi desCinaras 
traptzophoron, *°) si (e dclcctat, habebis" (S. das. Manut. u. Kortte) kann das Geschlecht nicht zweifel- 
haft seyn; auch tritt bei Paul. Dig. XXXIII., 10, 3. das Neutrum deutlich genug hervor; mensae, tra- 
pezophora, delphica cett (s. Brisson. de V. S. u. Calvin. Lex. Jur., Heinrich zu Juven. S. 437.) 
Ernesti in Clav. Cic. führt trapezophoro« auf, wie auch Rhodigin. (der sich über die Bedeutung 
des Worts ausführlich verbreitet,) LectU Antiq. L. VII. c. XII. p. 342., wogegen Last. Bayf. de Vas- 
cul. p. 171. (cd. Par. 1536.) es als ein Neutrum darstellt. Alex, de Alexandr. Genial. D. I, 19. p. 
140. (das. Tiraquell. und die von demselben angezogenen Schriften) hat trapezophoras mensas, wel- 
ches Calvin, s. v. zu der form trapezophora, ae verleitet hat. Aus Jul. Pollux. X, 69., auf welchen 
eich die Griech. Lexikographen stützen, lässt sich das Wort weder als Substantiv., noch das Genus 
desselben genau erkennen; es mag dennoch auch auf dieses Wort Das angewandt werden, was wir 
oben über OiroyÖQw, l-ixoaroqÖQor, Jixtvoqögor gesagt haben. Indess haben Glossar. Vett Labb. (ed. 
Valpy p. 171. u. ff. Vulcan. in Gloss. p. 419.) TQantgoyÖQov M ) caliclare (vgl. Schol. zu Juven. VI, 8«. 
p. 191 ed. Cram. Kigalt ad Artemidor. p. 63., ed. Reiff, p. 54. Gloss. ap. Labb. s. v. «porwo- 
firpai. Jungermann zu Pollux p. 1231. Cujac Obs. X, 13.) 

Unbezweifclt ist dagegen dristophoTum „vag, in quo prandium fertur" (Fcstus de S. V. p. 23. 
ed. Lindemann., welchem Worte die Griech. Lexikographen keinen Platz eingeräumt haben. 



*°f Manatius. L I. sagt: „Vcteres libri trapezophorum" ; Orelli bat das Wort griechisch drucken lassen und macht im 
Onomast. Tullian: (Ind. Gracco-Lat. p. 104.) die richtige Anmerkung: „Pcrperam ErocsL et Scbützius in Indice Latin, cx- 
bibent vocem masculini vel feminini generis Trapezophorot. Erroris cos arguit pronomen quod et, qui alilti legilnr, plurnlis 



") Schneider und Passow rna^i^o^ö p o 1 , ohne jegliche Bemerkung. Erslercr fuhrt nl* Beweisstelle an Artemidor. 
Ontfotfir. I I., C. 74. (nicht 76.), wo noch in den Texten steht r^arrt^^m, wofür jedoch Rigalt. in den Anmcrk. p. 63. 
u. Reiff. T. II. p. 284 und im Index III. s. v. r^am^oipö n« mit Recht setzen. Vgl. Jungcrmanu und llcmstcrb. zu Pollux 
T. II. p. 1330— 31 , deren gelehrte Untersuchungen überhaupt zu vergleichen sind. 



trapezophora.' 
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*) q/ooäs, acüv und passiv, forttragend und fortgetragen, — grifos — qöeron mq°Q°< W- Grammiua 
in seinem wenig bekannt gewordenen Specim. Supplem. Lexic ex Xenopbont. Havn. 1715, p. 138: 
^vfoQw nriifut, ventus ferens, secundus. HisU Gr. 1. 6. p. 469 adiieienda haec Significaiio Lexicis. Ab 
üsdem solet quoquo hoc nominis exponi prtmario portatu facilü, ut sjne exemplo addito, quod quidem 
dabimus hic ex Ärriao. Exp. Alex. J. 6. p. 145. ed. Vulcan. Nec non fertility ferax anetoritate Hero- 
diani; huc autera referro non pigebit insignem et metaphoricam Dionys, flaue, auctoris absquo dubio 
longo probatioris, loculioneui Rhet p. 36. nohi evq,<n>os naos «rdQÜr aonip." (Vgl. Sturz. Lexic Xenoph. 
8. V.); ditqoQOt, dnjooqönoi, ifaqooor, 8vxarä(poQ0i {»araqtiQafuu) , xötoxj 0(*v , KQtumwfOQO^, nQÖiqoQOf, naatt- 
qöooi (Philostrat. 148, 31. Jacobs.), uamtotpöftoi rtltaqöooj u. A. als Adjectiva Verbalia. Fischer ad 
Weller. Gr. IL, p. 49; III, 2, p. 66. — Die Griechische Sprache ist sehr reich an solchen Compositis. 
welche sich die ältesten Römischen Dichter weit mehr aneigneten, als die späteren (Vechner. Hellenol. 
ed. Heus. p. 47. F. A. Wolf zu Cic. Tusc. 11 , §. 21 , S. 376 der Orell. Ausg. auch Klotz zu Tusc. I, 
§. 69. über die auf ficus ausgehenden Adjectiva), z. B. äwoQtaqÖQO} (Suidas s. v., Meinecke Menand. 
Rcl. p. 153), ir&t&fwtoi, ur&oqöooi (Jacobs Comm. Anthol. Gr. T. VI, p. 17. Osann Syllog. Inscr. p. 
413), ifHO<fäo<><; , ;j/.o(;goo© y - , «//roqöpo» 1 (vgl. «pro«; öoor), uaxoqöoof, ä/Ooqöpov (Lobeck ZU Phryn. S. 
680—81), jk$ho({.onoj (to (iißhwfÖQtor Lobeck zu Phrynich. S. 655—56 Lctronne sur IcsVasesGr. p. 50), 
yakffw- yttoq^ioi (Phanias Epigr. IV, 6. Schaef. zum Gregor. Cor. S. 518), &w<>9<»c«*' (Spanh. 
Colli. II. in Iov. vs. 67, p. 56, und iiqnöqonoi, in der Sänfte getragen; xomnröq-oQOi , schnell dahingetra- 
gen, sich schnell bewegend (Aesch. Prom. 132. Nonn. II, p. 23), dtinroqwjoi , oVtyogoVioj,- (dendropho- 
ru.i), thiqo(>oi (vgl. ifdqouor), xoXoqö<mi (Athen. IV, H3. B. Lobeck Aglaoph. p. 1324), xrtkiflwoooi 
(Apoll. Dysc, in Bekk. Anccd. Vol. II. p. 602, 22. Bast. Ep. Crit. p. 16 ed. Wied.), mtumauupiuoi 
(Ruhnk. Tim. Lex. p. 214. Casaub. u. Schweigh. zu Athen. VI, 101. T. III. p. 600. Palmer. Excr- 
citat. p. 506 —7. Porson. Advers. p. 91, cd. Lips. p. 79), xiaroqoifoi, cistifer (Toup. Addend. in Theo- 
crit. cd. Hcind. T. II. p. 416. Lobeck Aglaoph. p. 647. Voemel. Programm. Francof. 1840. Marc. 
Donat. in Gru». Lamp. Crit. T. VI. P. II. p. 503. Panel. Diss. de Cistoph. L. B. 1734. Gcsner 
Cbrestom. Plin. S. 275. Nr. 4. Ernest. Clav. Ciccr. s. v. Vgl. auch Boeckh Metrol. S. 100 ff. 128 ff.), 
jturj2«j«(jcs' (Jecticariiai) , xonooq dpov (xwrir. xoittxxf.), xo$vrtflöo<*; (Ruhnk. ad Timaei Lexic PlaL p. 213. 
Lobeck Aglaoph. p. 1323), xi'bxoqooos , Am-t^Ioo,; (Reiske Ind. in Demosth. s. v. p. 493. Creuzcr 
Symb. III, 459. 2. Ausg. Hermann. Optisc Vol. MI. p. 188. Becker Charikl. II, S. 460 ff.), ^«mi<*«w 
(Crcuzer Symb. II, S. 221), rarroqöfio; (Schcffer. de re vehic. II, 2, 27), |rio<r ötmi , oVogonov, nht&oqÖQOi 
(welches Wort bei Schneider fehlt; vgl. Rhodig. Lcctt. Antiq. XVI, 3. p. 838), m<r>oqö>K>i, C^oxtujoqönoi, 
Jmanuensis, ex Vet. Lexic. ap. Turneb. Advers. XX VII., 10. 15.), tnti>wtö(*>i (Creuzcr Symb. I., 
245; — Heinrich zu Juvenal. s. 194—95.), {.«fMo<j»<>i« (Schol. Aristoph. Pax 718, al. 735 , Becker 
Charikl. II., 272.), tfx«gwoV>o>-, axi«fyijoV.(s- (Hesyeh. VII, 29, 134. Perizon. Aelian. VI, 1. p. 339. ed. 
Kühn. Meurs. Lectt. Attic. IV, 9. Boeckh Staatshaush. Th. II. S. 4L), cxnoqÖQK (Perizon. Ael. T. 
II. p. 4L), i<9fMuqtmoi , Hioixjäonj (Spanh. Callim. Pall. 45. p. 654—655. Perizon. Ael. IX, 17., T. II. 
p. 30. K. Creuzcr Symb. III, 477. Panofka Rceherth. sur les veritabl. noms des Vas. Gr. p. 9.) 
qoyttaqvoof , q oQtuq d«o,- (Dingen. Laert. V, 73. p. 305. cd. Meimb. Lobeck zu Phrynicb. S. 656. 
Scheffer. de rc vehic. II, 5. p. 101.), qo W «>gö«o ? (llcmstcrh. ad Aristoph. Pltit. 542 p. 159., cd. Beck, 
p. 285.), q<n>roqöooi (Mcnag. zu Diog. Ladt. IX, 53. cd. Neimb. T. II. p. 421.), jirpogoV«*, und viele 
nndere Wörter, welche insbesondere die niederen Geschäfte der Sklaven bezeichnen. S. Rhodig. Lectt. 
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An«. XX, 29. p. 1137. Lobeck zu Phryn. S. 654 ff., 680—83, auch Boeckh Staatshaushalt. Th. 1. 
S. 40. 

Nicht minder häufig findet sich diese Bezeichnung bei heiligen Gebräuchen: röc/Ktroqiöpo»- (Creuzer 
Symb. III, S. 216 ff. 2. Ausg.), wIqwöoos (Mcinccke Fragg. Com. Graec. Vol. II. P. II. p. 523.), ätr- 
dfOfifOt (dendtophonu. Salmas, ad Spartiaa. p. 165., al. p. 729. Burm. Anth. Lat. T. I. p. 33. — 
Otto de Acdilib. p. 318—19. Forccll. Lexic. 8. v.) &aUotfifoe, (hetutqom; (Spanh. Call. Cer. p. 733. 
sqq.) Otuoqönot, Oroaoqönoi , mnpfönoi, Canrphorus (Cic. Verr. IV, 3, 5. Turneb. Advers. XXV, 5. 
Spanh. Callim. Cer. 127. p. 822. sq. Interpr. zu Horat. Satir. 1, 3, fl.j II, 8, 13. u. Tibull. I, VII. 
p. 161. Diss. Vulp. zu Catull. LXIV, 259. Böttigcr Amalth. III, S. 164. Müller Archäol. S. 679. 
2. Ausg.) x*t>* ocfänoi (Spanh. Call. p. 822. Büttig. Ideen zur Archäol. der Maler. S. 197.), nwotpifOf, 
'/.atiTraSoqötmj (das in den Lcxic. fehlt, Jacobs Anth. Gt. XI, 360.), Äixro<roV>oy (Spanh. zu Callim. Cer. 
127. p. 822. Crenzer Symb. III, 328 ), ra»ihjx»q6r>ot (Wittenbach. Annot. in Plat. Phacd. p. 173; ed. 
Lips. p. 176. Fischer das. S. 291. Loheck Agluoph. p. 813.), öa/oqÖQos (Ilgen Carm. Conviv. p. XXXIII. 
Meurs. Theseus p. 60. Creuzer Symb. IV, 455. Gerhard Auscrl. Gr. Vas. S. 137, Anm. 196.), or/.o- 
«rd(i<v, «/irti/.ofjr^o,- (Spanh. Call. Ceres p. 733. Hymn. in Del. 283. p. 561 sq. Serv. ad Virg. Aen. 
XI. 858.) Trrtrrrotjfwo.; (Salmas. Excrc. Plin. p. 856. Biedermann. Otia Littcrar. P. I. p. 180, sqq. Creuzer 
Symbol. I, S. 246 - 47. Böltigcr kleine Schriften Th. 2. S. 223. Drumnnn z. Insciipt. Hosett.), ftortj- 
(Hoqoooj (Creuz. Symb. IV, S. 311.), m'oqöoci (Valcken. Fpist. ad Hocr., Thcocrit. ed. Hcind. T. II. p. 
293. Wesseling zu Hcrod. p. 622. 80. Jacobs Anth. XII, 200.), <ir«j«i»^o ? n,- (Van Dalc Diss. ad Antiq. 
e Marm. V, c. 1. p. 360 -368. Jacobs Anlhol. Gr. XI, 400. Hcllanici Fragg. ed. Sturz, p. 61. Osann. Syll. Inscr. 
p. 351. Boeckh. Corp. Inscriptt. No. 123. §. 4. p. 168. Spanh. zu Callim. Cer. HO. p. 805. Bentl. Hör. 
Od. IV, 2, 17. Burm. Ovid. Trist. IV, 10,96. Becker Eleg. Born. p. 16.) Ttkcq6oo< (Spanh. Call. Cer. 
130. p. 827.J rprtT^wjofw»- (Osann. Syll. Inscr. p. 217.) quX).oqnoo.;, qa^qono^ (Jacobs Anth. Gr. VII., 159), 
und andere, zum Thoil Rchon oben aufgeführte Wörter. 

Die Viclbcdeutsainkeil des zweiten Etymons zeigt sich, ausser den oben genannten, besonders in 
dhyoqöooj;, nohq öooj (Schob u. Interpr. zu Aristoph. Plut. 853. Meinecke fragg. Comic. II, I., p. 117. 
Becker Charikles Th. I. S. 463.), zrn>aoqn»iH u. m. a. Vcrgl. über die Geltung dieser Adjektiva Butt- 
mann A. Gramm. Th. 2. S. 337. Kühner A. Gr. Gramm. Th. 1. §. 374. 1. «. 

Bichlig erklärt Grapald. de partibus aedium Lib. II. (ann. 1501.), p. 71: „Qui urccolis et lagenis 
vina o cclla fert ad tricliniuin, is elegant i vocabulo dicilur Oenophorus, nisi mavis cum finiferum no- 
minure." M ) 



*•) Von dem mit Unrecht rergesseneu Buche des Grajmld., welche» Graeviti* seinem Thesaurus nicht einverleibt hat, 
lührt J. A. Fabricius in seiner Bibliograph. Antiq. nur drei Editionen auf. Aber es sind, was hier beiläufig bemerkt wer- 
den mönc, ausser den von ihm gcii.-iiinten nuch folgende Abdrücke erschienen : 1194 in 4. (ed. princ): 1501 in 4. s. I.: Ar- 
genlor. 1608. in I j Rasil. 1541. in I.: Ünrdrecht 1618 in 4. 
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